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LESUM – Gegen 9.30 Uhr wur-
de die Polizei gestern zum 
Schulzentrum Bördestraße 
gerufen. Nach derzeitigem 
Kenntnisstand war es auf 
dem Gelände am Morgen zu 
einer Auseinandersetzung 
zwischen einem 19-jährigen 
Schüler und einem Unbe-
kannten gekommen. Dabei 

erlitt der Schüler nach aktu-
ellem Kenntnisstand leich-
te Schnittverletzungen. Die 
schnell eintreffenden Ein-
satzkräfte sicherten den Be-
reich umgehend ab. Spezi-
alkräfte durchsuchten und 
sicherten das Gebäude zum 
Einsatz. Die Polizei stand 
währenddessen im Austausch 

mit der Schulleitung und der 
Schulbehörde, es bestand 
keine Gefahr für unbeteilig-
te Dritte. Zwei Schülerinnen 
standen unter dem Eindruck 
der Ereignisse und mussten 
von Rettungssanitätern be-
handelt werden. Gegen 12 
Uhr war das gesamte Ge-
bäude durchsucht und gesi-

chert, der Unterricht fand an 
diesem Tag nicht mehr statt.
Für besorgte Eltern richtete 
die Polizei eine Sammelstel-
le vor Ort ein. Die Kriminal-
polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen, die intensiven
Fahndungsmaßnahmen zu 
dem Täter dauern an, hieß es 
bis Redaktionsschluss. FR

SEK-Einsatz im Schulzentrum
Unterrichtsabbruch nach Auseinandersetzung zwischen Jugendlichen 

Gestern gegen 9.30 Uhr wurde die Polizei zum Schulzentrum in der Bördestraße gerufen. FOTO: FR

SCHWANEWEDE – Vom Park-
platz eines Betriebes an der 
Steller Heide haben unbe-
kannte Täter in der Nacht 
auf Dienstag mehrere hundert 
Liter Diesel aus zwei Lastwa-
gen abgezapft und gestohlen. 
Weil die Unbekannten jedoch 
mehrere Gefäße, bereits ge-
füllt mit Kraftstoff, am Tatort 

zurückgelassen haben, geht 
die Polizei davon aus, dass 
die Diebe bei ihrer Tat gestört 
worden sein dürften. Täter-
hinweise liegen derzeit nicht 
vor. Mögliche Zeugen werden 
daher gebeten, sich unter Te-
lefon 04209/918650 bei der 
Polizeistation Schwanewede 
zu melden. FR

Diesel-Diebe gesucht
Polizei in Schwanewede sucht Zeugen

Statt an der Tankstelle zapften Unbekannte mehrere hundert Liter 
Diesel aus zwei Lastwagen ab.  FOTO: FR

BREMEN-NORD – „Rheuma, 
das bedeutet Bewegungsein-
schränkungen, Schmerzen, 
Verlust von Lebensqualität“, 
so Bernd Haar, Vorsitzender 
der Bremer Rheuma-Liga. 
„Das allein ist schon eine 
manchmal unerträgliche Be-
lastung für den Rheuma-
Kranken. Durch die CoVid 
19-Pandemie kommen aber 
Beschränkungen dazu, die die 
so wichtige Bewegungsunter-
stützung so gut wie unmöglich 
machen. Denn neben Medika-
mentengabe sind Mobilitäts-
programme ein wesentlicher 
Faktor, gemeinsam mit ande-
ren Betroffenen, gegen eine 
Krankheitsverschlechterung 
anzukämpfen. Deshalb wird 
den meisten der 7000 Mitglie-
der der Rheuma-Liga Bremen 
Funktionstraining von ihren 
Ärztinnen und Ärzten ver-
schrieben. Und das fällt nun 
alles aus. Keine Kurse, keine 
Therapie, keine Hilfe.“
Nach dem im Sommer der 
Frühjahrs-Lockdown abklang 
und so langsam das Miteinan-
der der Menschen normaler 
wurde, konnte die Bremer 
Rheuma-Liga nicht nur ihre 
Beratung in der Geschäfts-
stelle wieder aufnehmen, son-
dern auch mit dem Funktions-
training eingeschränkt wieder 
beginnen. Trockengymnastik 
konnte im Freien realisiert 
werden. Einige Bäder ge-
statteten mit entsprechenden 
Hygienekonzepten die The-
rapien im warmen Wasser. 
Aber die Kursgrößen waren 
fast halbiert und damit auch 
die Kostendeckung. Denn die 
verordneten Therapien zahlen 
überwiegend Krankenkassen 

und die Rentenversicherung. 
Für die Therapeuten und die 
Zeit der Hallen- und Bäder-
nutzung musste aber so ge-
zahlt werden, als seien die 
Kurse voll belegt. Das hat bei 
der Rheuma-Liga zu einer be-
trächtlichen Abschmelzung 
der ohnehin nicht üppigen 
Rücklagen geführt. 
Der Teil-Lockdown Ende 
Herbst hat wieder heftige 
Konsequenezen, wie der Ver-
einsvorsitzende erklärt: „Wir 
mussten wieder Kurzarbeit 
für die Mitarbeiterinnen be-
antragen, die Beratungstätig-
keiten stark reduzieren und 
den Kursbetrieb so gut wie 
einstellen. Unsere Kosten lau-

fen aber weiter und sind zum 
Teil durch Mehraufwendun-
gen für Corona-bedingte An-
schaffungen und Ausstattun-
gen zusätzlich erhöht.“
Die Mitgliederversammlung, 
zwei Mal in 2020 schon ver-
legt, muss nun komplett ab-
gesagt werden. Für die feh-
lenden Mobilitätstherapien 
hat die Rheuma-Liga Bremen 
eine erste von einer geplanten 
Reihe von Video-Anleitungen 
gefilmt, die bei YouTube an-
geschaut und zum Mitmachen 
animieren soll. Mit sehr guter 
Resonanz, wie dem Feedback 
vieler Mitglieder zu entneh-
men ist. Die Geschäftsstelle 
hat damit begonnen Podcasts 

zu planen, die den Mitgliedern 
Anregungen geben sollen. Ein 
erster ist auf der Homepage 
des Vereins veröffentlicht. Es 
wird verstärkt an einer Digi-
talisierung der Handlungsab-
läufe und Informationsplatt-
formen gearbeitet, um diesen 
Kommunikationsweg der nä-
heren Zukunft mitbeschreiten 
zu können. Und, sollte die so 
sehr erhoffte Entspannung in 
dieser Pandemie weiter auf 
sich warten lassen, wird die 
Rheuma-Liga Bremen darin 
investieren, größere Aktionen, 
bis hin zur Mitgliederver-
sammlung als Video-gestützte 
Onlineveranstaltung zu orga-
nisieren.  FR

Mitglieder der Rheuma-Liga sind von 
der Pandemie besonders stark betroffen

Video-Anleitungen bei YouTube statt von Mobilitätstherapien

Statt Mobilitätstherapien für Rheuma-Kranke werden derzeit Anleitungen bei YouTube und Podcasts 
FOTO: FR

REGION – Der Winter liegt mit 
seinem trüben Dezemberwet-
ter über dem Land, Pflanzen 
und Tiere sind auf Sparflam-
me gegangen. Der ideale Rah-
men, um sich gedanklich in 
das Frühjahr „hinein zu seh-
nen“. Manch Gartenfan mag 
vor dem inneren Auge bereits 
Schmetterlinge vorbeisegeln 
sehen, den Abendgesang von 
Amsel und Singdrossel erah-
nen, sich das am Boden hu-
schende Rotkehlchen und die 
vielen Wildbienen und Käfer 
auf den Blüten am Teich vor-
stellen.
Der NABU Niedersachsen 
regt deshalb an, Pläne für 
den naturnahen Garten und 
seine Aufwertung im Früh-
jahr zu schmieden und Vor-
bereitungen zu treffen. „Gär-
ten und Kleingärten, aber 
auch Schul-, Vereins- und 
Betriebsgrundstücke bieten 
unglaublich große Möglich-
keiten, für Tiere und Pflanzen 
aktiv zu werden“, sagt Rüdi-
ger Wohlers vom NABU Nie-
dersachsen. 
Es können dort zwar keine 
hochspezialisierte und be-
drohte Arten gerettet wer-
den – weil diese oft besondere 
Standorte wie Moore, Hei-
den, Küsten oder Magerrasen 
brauchen – aber doch viele 
kleine Archen eingerichtet 

werden, die einer großen An-
zahl von Tieren Unterschlupf, 
Brut- und Nahrungsräu-
me bieten“, verdeutlicht der
NABU-Mitarbeiter die Be-
deutung der Gärten für den
Naturschutz. „Außerdem tra-
gen naturbelassene Gärten zu 
einem guten Stadtklima bei
und sie sind wichtige Erleb-
nisräume für Kinder, die da-
durch einen Bezug zur Natur 
bekommen“, betont Wohlers.
Hier bieten sich heimische
Bäume wie Eiche, Birke, 
Linde, Rotbuche, Wildapfel,
Wildbirne, Ahorn und viele 
andere an; bei den Sträuchern
gibt es ebenso eine breite Viel-
falt jenseits ökologisch unbe-
deutenden Kirschlorbeer-Ei-
nerlei, etwa Hasel, Weißdorn,
Schlehe und weitere. 
Durch das Anlegen von
„Blühhorizonten“, aber auch 
durch ein Angebot kleiner
Wasserflächen können Insek-
ten angelockt werden. Nist-
kästen können für zahlreiche
Vogelarten gebaut, gekauft 
und angebracht werden. 
Diese können bereits jetzt an-
gebracht werden. An geeigne-
ten Stellen an und in Gebäu-
den können auch Kunstnester 
für Mehl- und Rauchschwal-
ben angebracht werden, an 
höheren Gebäuden sogar 
Mauersegler-Nistkästen. FR

Nistkästen aufhängen
Vogel können Schutz und Futter finden

Gärten, etwa mit Kirschlorbeer bestückt, bieten einen Erlebnisraum
für Kinder. FOTO: FR


